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Non diesem Blatt
erscheint an jedem
(SonnabendI hal¬
ber Bogen , der denAbonnenteninder
Stadt am Sonn¬
tag früh ins Haus
gebracht , auswär¬
tigen aber mit der
nächsten Postzuge -sandt wird . Der
AbonnementPreis
ist für das Jahr
I »K Gold und irze
Cour , für den Her¬

umträger .

Auswärtige , wel¬
che dieses Blatt
mit der Post zu er¬halten wünschen ,
haben sich desfalls
an d. löblichen
Postämter zuwenden und - er¬
halten , so wcitvie
Großh . Posten -
gehen , den Jahr¬
gang fürl .K2sze
Gold lnal . b . Por -
to ' s . Von den er¬
sten 3 Jahrgängen
sind noch Erem -
xlare zu l .K Gold

zu haben .

Mittheilungen aus Oldenburg
zur

Beförderung angenehmer Unterhaltung .
Vierter Jahrgang .

Sonnabend , den 7 . April .

Geheimnis .

Was ich auf de « Hcrzeu Hab ' ,
Kann ich Dir nicht sagen ;
Ach ! ich kann es heimlich nur
Leisen Lüften klagen .

Lüfte sie rausche »
Weit in die , Welt ,
Har noch kein Lüftchen
Dir cs bestellt ?

Ach mein Herz hat nimmer Rast,
Klagt ' es auch den Baumen ;

. Weh ' t es ganz verstohlen ihr
- Zu in süßen Träumen !

Mid leisem Neigen
Im Abendwind—
Hörtest Du ' s flüstern
Heimlich und lind ?

Was ich auf dem Herzen Hab ' ,
Kann ich Dir nicht sagen ;
Ach yfle kannst Du länger noch
Grausam so mich ' fragen ? '

Spricht es msin Auge
Sehnend' nicht -Dir ?
Ach , sagte Deines
Gleiches auch mir !

Reife
des Königs und der Königin von Griechenland

durch Morea .
sAuS dem Briefe eines Herrn im Gefolge derselben .)

-- - . 10 . Marz -Lripslitza , den 1838 .- 2b . Febr .
Nicht ohne einiges Staunen werden Ew . re . diesen von

der ehemaligen Hauptstadt des Peloponnes datirten Brief
betrachten , denn in Deutschland ist cs eigentlich ein furcht¬
barer Gedanke , im Monate Februar — eine Reise . Selbst
in Griechenland ist dieser Gedanke etwas unheimlich , denn
gerade hier in Tripolitza , welches die höchstgelegenc Stadt
von Griechenland ist , ist die Gränzc der Schnecrcgion.
Das Ungestüm der Witterung und ein leichtes rhcumati ?
schcs Fieber , welches Ihre Majestät die Königin bekam ,
war Ursache , daß die Majestäten einige Tage hier verweil¬
ten . Die Königin befindet sich jedoch wieder vollkommen
wohl , reitet ans und wird morgen früh wieder die Reise
fortsetzen . Von chicr nach Argos und Corinth ist Fahrweg ,
der freilich durch anhaltenden Regen sehr unwegsam ge¬
macht scyn wikd .

Die Meise war eigentlich sehr beschwerlich für die Ma -'
icstätcn . Wahrhaft bewundernswürdig ist aber die Leich¬
tigkeit , womit die Königin die größten Strapatzenauf der

! Reis? ertrug ; denn von den Reisen in Griechenlandchat
1?



- — 56
nur der einen Begriff, der das Innereren Moren kennen
gelernt hat .

Das Königspaar passirte auf Maulthiercnund Pferden
die schlechtesten Wege , große Flüsse , übernachtete in rauchi¬
gen Hütten , hielt seine .Mahlzeiten in den Gcbirgsgrottcn
des Maina . Ein wahres Glück ist cs , daß nie ein Pferd
mit den Majestäten stürzte ; ich kann z . B . dicS von mir
nicht sagen , denn noch leide ich an einem Sturze auf den
Rücken .

Gegcrr die Landreise sprach ich selbst sehr ; allein jetzt ,
wo sie glücklichüöerstandcn ist , hat sie . gewiß auch den
großen Werth für die Königin , daß sie einen richtigen
Begriff von Griechenland bekommen hat . Ihre Majestät
genoß in der Maina mainotische Kost , aß spartanische Suppe
in Sparta und pflückte in Ealamata Orangen von einem
Baume , der deren an zweitausend trug . Von der herr¬
lichen Vegetation Messeniens , von den prächtigen Eactus -
Heckcn und den schönen Oelgestten haben Sie käum einen
Begriff. Der Jubel , womit allenthalben das Volk den
Majestäten cntgcgcnkam , war wirklich unbeschreiblich . Die
Königin gewann sich im höchsten Grade die Liebe aller
Hellenen . Nicht selten wurde sic von dem freudetrunkenen
Volke fast vom Pferde gerissen . Man bestreute ihren Weg
mit Blumen , Mit Oliven - und Myrthenzwcigen, wand .
Lörbccrkränze und besprengte die Majestäten mit wohl¬
riechenden Wassern .

Der König befand sich auf der Reise vollkommenwohl ,
obgleich er außer den Strapatzcn der Reise auch sehrthätig ,
die Rcgierungsgeschäfte betrieb . - Wenigstens kamen diese
nicht im Mindesten ins Stocken . In seinem Gefolge be¬
findet sich der Staatsrath Theocharis , dessen Vater in
Leipzig lebt . ,

Morgen geht cs nach Athen . Von dort aus werde
ich Ew . rc . wcitläuftiger zu schreibendie Ehre haben .

Wenn Sie auf der Landchartc eine Linie von Athen
nach Nauplia , von Nauxlia nach Moncmbasia , von dort
nach Apythia und Marathonisi , von dort nach Sparta ,
von dort zurück nach Marathonisi , von dort nach Simora
und Limeni , von dort nach Ealamata , Armyro , Pedalidi ,
Eoron , Modon , Navarin , Cyparissia , Jthome , Mcgalopo -
lis , Tripolitza , Argos , Eorinth , Athen ziehen , dann haben
Sie die Route bezeichnet , welche die Majestäten im Fe¬
bruar durchreiseten .

Oberst Allen .
( Aus einem amerikanischen Blatte . l

Oberst Ethan Allen war ein Mann , bestimmt , als etwas .
Ungewöhnliches die Welt zu berühren und jm hohen Grade
interessant . Er war nur halbgebildet und von dunkler
Herkunft , aber nie fand sich Jemand leichter zurecht in
den feinem Elasten des Umganges ; nicht weil er sich den

künstlichen Regeln und der vorgcschricbenen Etikette unter¬
zog , sondern weil er bloß seinem natürlichen Verstände
und seiner Laune folgte . Sein Benehmen war eine gänz¬
liche Verachtung des Herkömmlichen und er schien nur aus
einer gewissen Herablassung sich einigermaßen daran zu
binden . Es ist bekannt , daß er in seinen früheren Jahren
sich einen gewissen Einfluß auf seine Landsleute verschafft
und sie zu den kühnsten Unternehmungen angclcitct hatte .
Er schien alle Elemente eines Helden zu besitzen , die feu¬
rigste Vaterlandsliebe, einen entschlossenen, kühnen Geist
und - ein schnelles , richtiges Urtheil . Seine Thaten als
Parthcigängersind noch im Lande bekannt und seine Ver¬
dienste um die Sache der Freiheit während des Ncvolu -
tionskricgcs sind im frischen Angedenken . Er würde ge¬
fangen und nach England geführt , wo sein unbefangenes
Benehmen, sein - aufgewecktesWesen und sein Witz ihn
bis in die Umgebungen des .Hofes führten . Ein Freund
unserer altern . Geschichte , der mit den Ereignissen jener
Zeit genau bekannt ist , hat uns manche interessanteAnec -
dotc von Oberst Allens Gefangenschaft in London erzählt .

Es ist bekannt , mit welcher Festigkeit er den Versuchen
widerstand , die ihn der Sache seines Vaterlandesentfrem¬
den wollten , aber die schneidende Antwort , welche er dem
gab , der ihn für die Sache der englischen Negierungin
Amerika zu gewinnen suchte , verdient wohl aufbewahrr zu
wcrdkn .

Mit der freundlichsten Behandlung suchte man ihn
cinzunehmcn . und am Ende erklärte der vom Mimsterio
damit Beauftragte ihm geradezu , daß man ihm halb Vcr -
monr zum freien Lehen geben würde , wenn er zur Sache
des Königs überginge . » Ich bin ein schlichter Mann « ,
erwiderte Oberst Allen , » ich habe wenig Bücher gelesen ,
» aber doch habe ich Etwas gefunden , was mir bei dem
» Vorschläge Ew . Herrlichkeitwieder cinfällt . Ein Gc -
» wisscr führte einmal einen Gewissenauf einen hohen Berg ,
» und zeigte ihm alle Reiche der Welt und ihre Herrlich¬
keit ; und bot sie ihm an , wenn er- niedcrfalle und ihn
» anbete . Und doch besaß, der Schurke nicht einen Fußbreit
» von dem Lande , das ec da ausbok . «

Auch seine Vorstellung in Windsor ist . sehr interessant .
. Unter andern fragte der König den derben Bergbewoh¬

ner , ob man in Amerika auch Zeitungen habe ? » Sehr
» wenige , auch lics ' t man sie wenig « , war die Antwort .
» Woher kennt denn das Volk « , fragte der König weiter ,
» diese Beschwerden , worüber man sich beklagt , und wovon
» wir eben sprachen ? « — » Ich kann Ew . Majestät ver¬
sichern « , versetzte Allen , daß einem Volke , wo der Geist
» der Freiheit erwacht ist , die Kunde neuer Unterdrückungen
» von den Vögeln der Luft und von den Winden des Him -
» mcls zugebracht wird . «

» Die Antwort ist zu bildlich für eine reine Thatsache
» und für eine einfache Frage « , erwiderte der König .

» Gut « , antwortete der Gefangene , » ich will eben so
» einfach antworte » . Jü unserem Volke geht die Erzäh -



» Inng von seinen Lasten - vomMundc zu Munde , von - Dorf

» zu Dorf , wie ein « elektrische Strömung .- Meine Lands -

» lcutc haben keine andere Empfindungen , und wes das

» Herz voll ist , deß - gehet der Mund über . «

Der König machte eine langet Pause und suchte einen

andern Gegenstand der Unterhaltung z dann fragte er den

Oberst Allen , ob er den Dp . Franklin kenne ? Als dieser

das bejahte , erkundigte er sich nach den ' Entdeckungen des¬

selben in der Elektrickat und äußerte , er möchte selbst wohl

einmal einen elektrischen Schlag empfinden . Der Monarch

schien an dkser Unterhaltung - Gefallen - zu finden und nach¬

dem sie über eine Stunde gedauert hcttte < versprach ' endlich

Oberst Allen , nächstens seinen Ländsmann vr . Franklin -

ihm in London vorzustellcn .

Es waren schon , einige Wochen nach dieser Unterredung

verstrichen , als dev obenerwähnte Beauftragte unfern Ober¬

sten an dieses Versprechen erinnerte , und es wurde eine

Stunde verabredet , in ' welcher der amerikanische Weise die

Geheimnisse seiner neuen Entdeckungen in den Wissenschaf¬

ten der königlichem Familie vertragen sollte .

Die Stunde kam heran , und mit Hülfe eines fast¬

allein von ihm erfundenen Apparats , zeigte Or . Franklin

viele der so einfachen und doch so unterhaltenden Experi¬

mente , die man jetzt allgemein kennt , und welche den kö¬

niglichen Kindern , besonders ben erwachsenen , die ange¬

nehmste Unterhaltung gewährten . Dabei trug Franklin

ihnen die Lehre von dieser bewundernswürdigen Naturkcast ,

so weit sie damals sich ausgcbildct hatte , gleichsam spielend

vor , als während dieser so wenig königlichen Beschäftigung

der erste Minister gemeldet wurde .

Der König stutzte einen Augenblick . . » Ich habe ver¬

gessen , daß ich ihn bestellt Hane « , sagte er , aber es macht

» nichts ; ich will die Arbeit diesmal aussctzcn und North

» soll sehen , was wir hier Machen . « Nun wurde der Mi¬

nister ohne weitere Cercmonien emgeführt und man - beschloß ,

daß derselbe einen elektrischen Schlag haben solle . Allen

flüsterte dem Doxtor zu , er solle an di « Schläge denken ,

die derselbe übers Meer ihnen zugesandt , rmd ihn nicht

schonen . War dies die " Ursache , oder hätte cs einen an¬

dern Grund , das wissen wir nicht , aber Sr . Herrlichkeit

Nerven wurden von dem Schlage ss erschüttert , daß er

fast in die Kckice sank und die Anwesenden , besonders die

Prinzessinnen , mit Mühe Vas Lachen unterdrückten * ) .

Einige von Allcn ' s ergötzlichen Antworten in den Clubs

und den vornehmen Gesellschaften sind noch unvergessen .

Einst forderte die schöne Herzogin von Nutland , die ei »

besonderes Gefallen an seinem unbefangenen Wesen zu

haben schien , ihn zu einem Glase Wein auf . » Aber Sie

» müssen ' einen Toast ausbringcn « , setzte die Dame hinzu .

Der Vcrmonter bemerkte , daß er mit diesen Eeremonicn

unbekannt scy und fürchte , einen Verstoß zu mache » . Wenn

* ) Der Einsender wurde durch diesen Verfall an Napoleon er¬
innert , der auch einmal die . Stärke des Galvanismus auf
ähnliche Weise kennen lernte .

jedoch die Herzogin - ihm - den Gegenstand Vorschlägen wolle ,

so wolle er versuchen , seine Wünsche auszusprechcn . » Ep « ,

sagte sie , » auf den Gegenstand kommts nicht an , wenn

» mir nichts von Hochverrath darin vorkommt . « » Nun « ,

versetzte er , » mag es denn für mein « Meinung gelten -,

» wenn os auch nicht chs Toast bestehen kan » ; « und in¬

dem er seine Blicke auf die Augen der berühmten Schön¬

heit richtete , fuhr er fort : » Wenn irgend etwas einen

» guten Patrioten zum Vcrrather an scinem Baterlande

» machen könnte , so wäre -cs der Zauber solcher Augen ,

» wie die Ihrigen . «

Die derbe Offenheit , womit er dies sagte , daS schnellt

Ergxcisen - der Gelegenheit und die Anwendung - derselben

auf die Person machten diese Aeußerung noch - lange zum

Gegenstand der Unterhaltung in den - höher » Cirkcln und

selbst dis Herzogin soll sie alle den glänzenden Eomplimen -

ton vvrgozogen - haben , die sie von den Herren - des Hofes

und der - Stadt zu empfangen gewohnt war .

Einst fragte in eurer großen - Gesellschaft eine Dame

den Oberste » etwas spitzig , wann denn die Damen in Ame¬

rika spaziere » - gingen -. Er merkte ihre Absicht und antwor¬

tete derbe : - » wenn sie die Gänse und Puter füttern . «

» Wie ? « fragte die Dame , » geben - gebildete Frauen in

» Zhrcin Lande sich mit solchen gemeinen Geschäften ab ? «

- Allen konnte keinen Angriff auf die Frauen seines Va¬

terlandes leiden , und Mih ziemlicher Wärme antwortete er ,

daß die amerikanischen Damen die Kgnst bcjaßen , auch

ihre Vergnügungen - nützlich zu machen . » Manche von

» unfern Damen « fuhr er fort , » beschäftigt sich sogar mit

» der Familiengeschichte Ew . Gnaden , und sie konnten Ihnen

» die Waffenthatcn und die Wirkungen der Bsrcdtsamkcit

» aufzählen , denen Ew . Gnaden Ihren berühmten Namen

» verdanken , und von denen Ihnen vielleicht mehr bekannt

» ist , als von der Kunst -, Geflügel aufzuzichcn . «

Diese beißende Antwort überzog das Gesicht der schö¬

nen Spötterin mit dunkler Röthe , aber sie schützte den

Gefangenen und seine Landsleute gegen die höhnenden

Bemerkungen der Hoflcutc , die so gern die Amerikaner

lächerlich zü Mächen suchten .

Erwiederung .

Derjenige Herr x . , » der mit so' außerordentlicher

» Wärme und so cmdriiigcndcr Bcredtsamkcit in - stZ II .

»"dieser Blätter " die hiesigen Kunstfreunde auf daS Conccrt

» des Hrn . Noffner aufmerksam gemacht hat « , erlaubt

sich , demjenigen Herrn AL . , welcher ihm Namens mehrerer

Zuhörer jenes Conccrts in 13 . dieser Blätter , deren

herzlichen Dank auf eine etwas zweideutige Art abzustatten

sich gedrungen gefühlt hät , hierauf zu erwicdcrn , daß die

Empfehlung des genannten Herrn auf den Grund der

bündigsten . Zeugnisse , angesehener Behörden und mehrerer

in solchen Sachen kompetenter Künstler geschehen ist , daß



Hr . Rößner namentlich eine in den schmeichelhaftesten

Ausdrücken abgefaßte Bescheinigung des Hofmarschall - Amts

des in Düsseldorf residirenden Prinzen Friedrich von Preußen

besaß , nach welcher er sich vor diesem Fürsten und dessen

Gemahlin mit großem Beifalle hatte hören lassen und daß

endlich die Empfehlung in 11 , dieser Blatter zur

Füllung des Concertsaales gewiß nicht soviel bcigctragen

hat , als die Persönlichkeit des mit Orden geschmückten

und selbst Subscciptionen sammelnden Künstlers —

Hat derselbe nun den erregten Erwartungen nicht entspro¬

chen ,. so mögen das die verantworten , welche ihm unver¬

diente Empfehlungen ertheilt haben . Derjenige Herr - -- x . ,

welcher Hrn . Rößner , auf diese vertrauend , mit Recht

empfehlen zu dürfen glaubte , wird ' in ähnlichen Fallen stets
eben so handeln , ohne sich von d'em ironischen Danke des¬

jenigen Hrn . X -, welcher in 13 . dieser Blatter seinen

unpassenden Witz darüber ausgelassen hat , abschcecken zu lassen .

Oldem bürg , 1838 . April 4 .
Der Derf . der Kunstuachrieht in 1t »

* ) Ein hier sonst ungewöhnlicher Fall , aber , wie daS vorlie¬
gende Beispiel gezeigt hgt , pon höchster Wirksamkeit , indem
viele Subscribenten , welche den guten Tieste leicht abferti¬
gen , durch die persönliche Erscheinung des Ritter Concertge -
bers zur Unterschrift halb wider Willen gen .öthigt wurden »

Homonym e .

Ein freundlich Licht auf nächtig dunkeln Wegen
Erschein ' ich Dir ;
Froh eilt der müde Wand ' rer mir entgegen
Ilnd weilt bei mir .

. An meinem Thor muß jeder Zweifel , fliehen .
Du ruhest aus
Bon langer Lagesarbeit schweren Mühen
Zn meinem Haus .

Zu süßem Schlaf , zu einem schönen Morgen
Wieg ' ich Dich ein ; -
Verschwunden sind des Lebens bange Sorgen
Und alle Pein »

Doch giebst Du , was Dein Auge wird erblicken ,
Wohl nimmer kund ;
Der höchsten Wonne staunendes Entzücken
Berräth kein Mund .

Dennoch mußt Du des Räthsels Deutung finden ;
Wo aller Schein ,
Erbleicht , und jede Täuschung wird verschwinden —
Dort harr ' ich Dem . - >

Durch ein Versehen ist der Name des Verfassers der » Dramatur¬
gischen Skizzen - in 13 . dieser Blätter lllr , Ad . Stahr )
nicht mit abgedruckt . —

Wunsch .
Bei dem jährlich zunehmenden Besuch des Seebades

auf Wangerooge , stände cs zu mehrerer Unterhaltung der

Badegäste zu wünschen , d .aß dort während der Badesaison

kleine theatralische Vorstellungen gegeben werden möchten .

Nicht im höheren , vollständigen Style , sondern etwa im

Tenne der sogenannten S o m me rth eatcr in der Um¬

gegend von Hamburg und an anderen Orten . Eine kleine

passende Gesellschaft würde sich wohl zusammen finden , da

während derSommermonatc die größeren Theater gewöhn¬

lich Feriew haben , auch das erforderliche Local würde wohl

veranstaltet werden können , und für gute Musik ist ja dort ,

schon gesorgt . Eine solche Enterprise ^ dürfte sich , wenig¬

stens mit der Zeit , wohl verintcressircn .
Mshrerx Badegäste in spe .

Kirchennachricht .

Vom 1 . bis 7, April sind in der Oldcnb . Gew .
1 . ropulirt : Keine .

2 . getauft : Bernhardine Marg . Dorothee Grahlmann ;
Ludwig Diederich Fricderich Bödeker ; Alert Wieting v . Metjen -
dorf ; Johann Christian Vltmaims zu Ofen ; Johann Unnau zu
Ohmstede / Johann Janßen zu Ipwege ; Auguste Helene Sophie
Engel ; Johann Georg Stulkev , uneh .

3 . -beerdigt : Renke Mesners vom Brigade - Stab , 23I . ;
Rebecka Mete Mar 'gar » Hollwege .v . Ohmstede , 3 I . ; Tischler¬
meister Christian Nicolaus Hinrjch Hoppe , 52 I . 1U M . ; Ge -
stne Friederike Susanne Caffebart , 6 I . 9 M . ; Louise Charlotte
Kaiser vom Gerberhofe , ' 78 I . 3 M . ; August Friedrich Haegin¬
ger ^ usMcmeh2i > J ^ GerhardMeinemOfen ^ 2J ^̂ ^ ^ ^

Angenommen ? Ffrempe .
Nötel äe Hussie , bei A . Bictje Wittwe .

ReichSgraf Bentinck , m . Dienersch ., v . Varel . Baron v . Scheiter ,
n . F - m . u . Dienersch . , v . Hannover . Eylers , Kfm ., v . Berlin .
Enschleger , Part . , H . Suhr , Hemmering , Heymann , Kauf !. , v .
Hamburg . F . Lieden , Stud . Med . , » . Norden . Lehmer , Kfm , ,
v . Aurich . F . Cotdes , Advocgt , Dem . Cordes u . Dem . Lückens ,
« . Delmenhorst . Bgllmeister , Kfm . , v . Aurich . Amann , Secrct . ,
v . Zwitckenahn . Fr . Dort . Tabor , v . Hannover . Eden , Kfm . ,
v . Brake , Bargstedt , Kfm ., Mensching , Hofzahnarzt , v . Bremen .
Schumacher , Part . , v . Jever . Rüder , Kfm . , v . Leer . Reidcl -
mann , Kfm . , » . Aurich .

rum Irrbprinren , bei E - T . Schipper .
Freiherr v . Posen , Kön . ' Hann . Lberst u . Brigadier , v . Bock ,
Br -iga -Adjut . , v . Osnabrück . Dunkelmann , Grommü ^ Kauft . »
Wslh . Kaiser , Buchhdl ., p . Bremen . Dinkgrevcn , Kfm . , » . Am¬
sterdam . Graf Bentinck , Oberst in Kön . Engl . Dienst . ^ m , Die¬
nersch . , v . London . A . W . Heffter , Kön . Preuß . Gch ^ WMkam -
merrath , v . Berlin . A . Schlegel , Part ., Frl . SchleggE ŵnccrl -
säugerin , v . Lübeck . Brinkmann , Kfm . , v . Norden . ^ Ulbert ,
Ksin -, v - Hamburg . Schick , Negotiant , v . Paris . Bardewyk ,
Dort . Med . , u . Fr . Gem . v . Bernei H . Russell , Kfm . , v . Ha¬
selünne . C . W . Vogelfang , Focken , u . Fam . , Kaust -, Frl . v .
Norden , v . Hannover . Reumann , Kfm . , v . Osnabrück . Oster -

meyer^ Par ^ v^ Win ^ ottmWjihelm ^ Kellner^ iTarel ^ ^

Druck und Verlag : Schulzcsche BuchhgndllmH .medacreur : Obcramtw . ann Strackerjan .
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Mittheilungenaus Oldenburg
zur

Beförderung angenehmer Unterhaltung .
D i e r t e r I a h r g a n g .

- Sonnabend , den 14 . , April . FSAS «

Sehnsucht .

Ich möä>tc so gerne , so gerne dorthin ,
Wo die goldenen Sterne am Himmel glühn .
So gcrns !

Ich möchte so gerne , so gerne dorthin ,
Wo die lichten Wolken vorüber ziehn .
So gerne !

Ich möchte so gerne , so gerne dorthin )
Wo ein 'ewig grünenderLenz wird blühn .
So gerne ! ' "

G . Hcrrmann .

Bilder aus den Pyrenäen .
( Aus Llletclles in tlie Nzronoes . L ) tlls .^ ullror ok »^ liKbt

lieminiscenses o5 ltie liliiue « ele . 2 Vol . Ooiickou 1837 .)

L . -

Bei Chatellerault .

Wir finden die Vienne wieder bei Chatcllerault ,
wo sie unker einer hübschenBrücke durchfließt und ein
freundlichesGemäldebildet . Ihre sanfte Fläche ist bedeckt
vom Leben des Landes . Lange Boote von zierlicher Form
mit viereckigen Segeln , welche blendend in der Abendsonne
glänzen , erregen eine leichte Bewegungin den Wellen ,
auf denen die Sonnenstrahlentanzen . Ein Wasscrkarrcn
ist in den Fluß gefahren , um seine Ladung cinzunchmcn

und ruhig steht das geduldige Pferd bis am Bug im Was¬
ser . Drei Postcsel , an einer seichteren Stelle knietief zur
Tränke geführt , verscheuchenmit ihren langen Schwänzen
die Fliegen und vollendendas Gemälde der nahendenAbcnd -
ruhe , zu welchem die weißen Häuser am jenseitigen Ufer
mit ihren Gürteln vvn Weinlaub den Hintcrgtmidbilden .

Aber die Staffage des Gemäldes ist noch das Anzie¬
hendste . Hier vor dem Hause eines Grobschmjdts , uns
gerade gegenüber , bildet sich eine Gruppe , die schon an
sich ein reizendes Genrebild geben würde . Zwei rauhe

i Pferde mit hochgepolstcrten Sätteln bilden den Mittelpunct
derselben . Das eine wird von einem Weibe gehalten , dem
das schwarze Haar in langen zierlichen Flechten sich unter
der wcitgcfaltetcn ^ landüblichcn Haube hcrvordrängt ; ein
buntes Gemisch von blau und scharlachbildet die Haupt -
farbcn ihres Anzugs . EinMann , so eben abgestiegcnvon
dem andern Thiere , wilden , olivenfarbigcn Gesichts , im
malerischen Eostüme der spanischenManlthiertceiberlehnt
an einem -"Pfosten ; und während der Hufschmidt seine
Operationbeginnt , theilt er einige Worte mit einem ehr¬
würdigen Alten , der auf einem schönen Maulthicre zwi¬
schen zwei wohlgepacktcn Ballen sitzt , die sich vor und hin¬
ter ihm erheben . Sein Castorhnt ist aristocratischbreit - ,
gckrempt , sein Rock blaß - rehfarben , die Weste hellblau , die .
Strümpfe sind weiß . Während sic schwatzen , ist das Pferd
beschlagen, das Weib springt , wie die falsche Therese Pansa
in den Bügel , wirst das eine Bein über den Sattel und
seht sich fest in dem Sitz . Dann entfaltet sic einen lgngen

! Tuchrock, der hinten und vorn offen ist, und indem sie .


	[Seite]
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58

